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* Calw  18 Dcz. Der neugegründete

Obstbauverein  hat in den letzten Tagen in
der Stadt einen Zuwachs von über 30 Mitglieder
erhalten, so daß der Verein sitzt schon gegen 100
Mitglieder zählt und somit unter günstigen Vor-
zeichen in da« Leben tritt. Am nächsten Montag
findet bei Dreiß eire Versammlung statt»«n der
die endgültige Konstituierung des Vereins vor-
genommen und Oberamtrbaumwart Haller  in
Tuttlingen, ein anerkannt tüchtiger und sach¬
kundiger Pomologe, einen Vortrag über Obstbau
halten wird. Eine starke Beteiligung der Obst-
baufrevnde vom Lande wird besonder« erwünscht
und angezeigt sein.

Calw  19 . Dez. Auf dem Rathaus in
Holzdronn  war gestern Abend Feuer  ent¬
standen, dar glücklicherweise keinen größeren Um¬
fang annahm. Jar Zimmer der Schultheißen
war der Popierkorb verbrannt und der Bretter¬
boden im Umkreis stark verkohlt. Die Entstehungs-
ursache ist noch nicht sicher sestgestkllt. Schultheiß
R.» welcher zur Zeit in Calw war, wurde von
dem Vorfall telefonisch benachrichtigt.

sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .)
S . Maj. der König  haben durch Ordre vom 4.
Dezbr. das Dienstehrenzeichen 2. Klasse
verliehen: dem Stationskommandanten Sanier
in Calw.

-si Stammheim  17 . Dez. Gestern abend
gab der hiesige, vor sechs Wochen begonnene Koch¬
kur«  sein Pcüfungsessen. Gäste waren so zahl¬
reich erschienen, daß der geräumig; Saal im
„Bären" sie kaum zu fasten vermochte. Selbst aus
Baden kamen noch Besucher, um bei unserem
Festschmau« von ihrem Unwohlsein sich heilen zu
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lasten, und sie batten, wie ein Herr erklärte, auch
Erfolg. Wir konnten, o Komik de« Schicksals,
unter uns den Juwelier des gegenwärtig in aller
Munde sich bi findenden Präsidenten Castro unter
uns schen. Die Speisekarte versprach uns auch
einen hohen Genuß und an der herrlich dkkarierten
Tafel ließ er sich gut fitzen bi« endlich die zu-
künftigen Küchenfeen im Gänsemarsch jede mit
einem Tellkr Suppe beladen unser Hoffen und
Erwarten in Genießen und Wirklichkeit umzusetzen
begannen. Es dauerte geraume Weile bis da«
Menu durchgekostet war, das auch größtenteils
den Erwartungen entsprach. In den Zwischen¬
pausen sorgte Herr Regrerungrrat Voelter  durch
den Vortrag pissender Gedichte für Unterhaltung
und auch der Wein, dem man zusprechen konnte,
sorgte für etwas Humor, so daß alles in recht
behaglicher» der Situation entsprechender Stim¬
mung war. Schullehrer Letsch  wies in einer
Ansprache auf die Wichtigkeit derartiger Kochkurse
in wirtschaftlicher und finanzieller Hinsicht hin und
drückte den Veranstaltern des hiesigen Kurse«, vor
allem dem Herrn Regierungsrat, dann der Koch-
lehrertn Frl. Brodbeck, die mit vielem Fleiß
und großer Mühe sich der Arbeit unterzogen, dis
Schülerinnen in kurzer Zeit so weit in die Kochkunst
einzuführen,t aß sie uns etn so köstliches Mahl ber eiten
konnten, seine Anerkennung am. Auch au»der abge-
haltenen Instruktion konnte man auf den aufgewen¬
deten Fleiß von Lehrerin und Schülerinnen schließen.
Daß selbst im Kur» trotz angestrengter Arbeit
auch der Humor nicht gefehlt hat, war zu ersehen
au« den heiteren Gedichten in schwäbischer Mund¬
art, die von den Mädchen vorgetragen wurden.
So verlief alles sehr gut und zur Zufriedenheit
der Teilnehmer, und Herr Rrgierungsrat Vocltsr
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brachte zum Schluß noch bis Mahnung zum Aus¬
druck an die zahlreich erschienenen Herren Orts-
Vorsteher, in ihren Gemeinden dafür Sorge tragen
zu wollen, daß auch solche Kurse in anderen Ge¬
meinden abgehalten werden.

Stuttgart  18 . Dez. Mit Genehmigung
des Königs ist dem Stuttgarter Lieder,
kranz  die Erlaubnis erteilt worden, behufs Ge-
winnung von Mitteln zum Umbau der Lieder¬
halle  in Stuttgart eine zweite» in zwei Serien
amzuspiklende Geldlotterie  mit je 80000
Losen zu 2 zu veranstalten. Die Ziehung
der erben Serie findet am 10. März 1909 statt.
Ebenso ist dem Rsttungrverein zum Guten Hirten
in Stuttgart zwecks Erstellung eines Notasyl« die
Veranstaltung einer Geldlotterie mit Ausgabe
von 80000 Losen zu 2 „4t erlaubt worden,
deren Ziehung am 30. November 1909 flattfindet.

Stuttgart  18. Dez. (Strafkammer ).
Ein Schneidermeister stellte zwei Wechsel über
150 und 200 „4t au«, versah fie mit der
Unterschrift seines Vater« und SchwiegervatetS
ohne deren Wissen, gab sodann die Wechsel zwei
Gläubigern und veranlaßte diese dadurch, die
von ihnen beantragte Zwangsvollstreckung zurück¬
zunehmen. Am Verfalltag wurden die Wechsel
nicht eingelöst. Die Strafkammer verurteilte den
Schneidermeister wegen Urkundenfälschung zu sechs
Wochen Gefängnis.

Stuttgart  18. Dez. (Schöffengericht.)
Einen Rekord in den Vorstrafen stlllt der Tag¬
löhner Richard Hirsch  auf . Er wurde schon
238 mal wegen aller möglichen Uebertretungen
und Vergehen bestraft. Vom Schöffengericht er¬
hielt er heute wieder drei Tage Gefängnis zudiktiert.

Lurmeisters Drache».
Eine heitere Weihnachtsgeschichtevon Alwin Römer.

(Fortsetzung.
Die beiden Zurückblsibendsn wehten noch eine halbe Minute mit den

Taschentüchern, dt« eine Schienenkrümmung den Wagen ihren Blicken
entzog; dann schritten fie langsam, von demselben Gefühl törichter Ver¬
legenheit beschlichen, dem Ausgang des Bahnhofs zu, ohne ein Wort mit¬
einander zu sprechen.

Draußen, wo der Weg sich teilte, zögerte der Arzt einen Augenblick,
während Fräulein von Lodeneck am liebsten fich schnell entfernt hätte, um
da« stumme Nebeneinandsrgehen zu enden.

„Wollen Sie mir gestatten, Sie heimzubsgleiten, mein gnädige»
Fräulein? Wir haben doch nun einmal denselben Weg!" sagte er, wie um
Entschuldigung für seine Veruuffsnheit bittend.

„Führt Sie Ihr Weg denn auch sitzt heim?" erkundigte sts fich.
Er bejahte und blieb nunmehr an ihrer Seite.
„Sie sagten vorhin so eigentümlich„Gott sei Dank", als Sie über

meine Automovilopfer Aurkunft geben sollten!' begann er lächelnd und
musterte dabei heimlich ihr entzückende» Profil mit dem feinen, geraden
Näschen und der kurzen Oberlippe darunter. „Wie war da» eigentlich
gemeint?"

„Nun, da« war doch kaum mißzuverstehen!" entgegnet« fie mit leisem
Spott. „Ich war froh darüber, von all Ihren Unglückefällen so wenig
wie möglich erfahren zu haben. Man spricht bei uns gern über angenehmere
Dinge!"

„Glauben Sie denn wirklich, daß ich schon soviel Unheil mit dem
bösen„Drachen" angerichtet habe?" fragte er schalkhaft.

Sie fuhr betroffen mit dem Kopf herum. Da« Wort „Drachen"
stammte doch au» dem Wortschatz der Sponnageln, die er in den Kreis der

Lodeneckschen Familie getragen hatte. War ihm dar hinterbracht worden?
Oder hatte es ihm nur ein Zufall auf die Zunge gelegt?

Doktor Burmetster war über die Wirkung des ihm von dem kleinen
Rolf kolportierten Automobilbstnamens heimlich amüsiert. Aber er zeigte
sein harmlos-ernsthaftestes Gesicht, um seinen kleinen Freund ja nicht
verraten zu müssen, als fie sich sitzt, ein wenig stockend, zu orientieren suchte:

„Drachen? — Meinen Sie damit Ihr Automobil?"
„War denn sonst?" entgegnete er ohne alle Verlegenheit. „Die

ganze Stadt nennt es doch so! Weshalb soll ich mich ausschließen?"
„Wir auch!" sagte fie darauf kampflustig. „Wir gehören nämlich

auch zu den Philistern, die die Automobile nicht leiden mögen!"
„O — da» bedaure ich aber sehr! Sie sollten nur einmal probieren,

wie wundervoll es sich in solch einem flinken, gut gepolsterten„Drachen"
fährt!'

„Ich danke!" entgegneie fie abweisend. „Ich habe an dem Duft
genug und an dem nervenzerreißenden Tuten! Meine Mutter ist schon
ganz krark davon geworden!"

„Von den paar Warnungrfignalen? ' fragte er ironisch.
„Sie gehen einem nervösen Menschen, der immer an Kopfweh leidet,

durch Mark und Bein!" erklärte fie feindselig. „Gerade der Ruhe wegen
find wir damals in die Himmeltorstraße gezogen, und nun —"

Sie vollendete den Satz nicht.
„Ja, wenn ich da«Hau« nicht gekauft hätte, könnte ich ja ausziehen!"

sagte er allen Ernstes. Doch fie vermutete seinen Spott dahinter und
versetzte herb:

„Seien Sie unbesorgt! Wir räumen Ihnen dar Feld! Mama kündigt
zu Neujahr!"

„Meinetwegen?" entfuhr es ihm bestürzt.
„Ihrer Nerven wegen!" bemerkte fie, und da sie just an einem

Geschäft angelangt waren, in dem sie mitunter Einkäufe zu machen pflegte,
so benützte fie die Gelegenheit, fich von ihm zu verabschieden.
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Er hatte in einem Laden einen einem Kunden
gehörigen Hut weggenommen und seinen schlechten
Hut zurückgelaffen.

Stuttgart  18. Dez. Ueber den deutschen
Lehrermangel  gibt ein Lehrerstatistiker. S.
Lews,  interessante Berechnungen. In der Mehr,
zahl der deutschen Schulgesetze fird 120 Kinder,
tn Württemberg bei geteiltem Unterricht 130, auf
einen Lehrer zulässig. Nach der neuen Gesetze«.
Vorlage soll ein Lehrer 70, bezw. 80 und 90,
wenn getrennte Abteilungen und Schulstunden
bestehen, 120 und in mehrklasfigen Schulen 130
Schüler unterrichten. Nun hat der preußische
Kulturminister Dr. Holle es als sein Ziel bezeich¬
net. daß keine Klaffe wehr al« 45 Kinder zählen
solle. Um dieser Ziel erreichen zu können, wären
nochI . Lews, der diese Zrhlen Heuer auf der
Deutschen Lehrerversammlung in Dortmund vor-
gktragen hat, notwendig: im deutschen Reich statt
166000 Lehrern 216000, in Preußen statt
101000 205000, in Bayern statt 16420 21300,
in Sachsen statt 12700 17 200, in Baden statt
4800 6700. in Hessen statt 3300 4200 Württem-
berg, das rund 5500 Volktschullehrer zählt, müßte
die Zahl auf 7000 erhöhen. Nach einer weiteren
Aufstellung de« Oberlehrers Rödel  in Mann-
heim fehlten in Boden 943 Lehrer, in Württem¬
berg nach einer orderen Ausrechnung 1383. Die«
kommt hanpisächlich davon her, daß die Lehrer-
zahl nicht mit dem Schülerzuwacks gestiegen ist.
So hätten in Preußen tn dem Zeitraum 1901
bi« 1906 statt 11 900 Lehrerzuwachs ein solcher
von 12500 statthaben sollen. Es hätten somit
600 Lehrkräfte mehr ungestillt werden sollen.
Tatsächlich kam in Württemberg 1906 auf je
57 Kinder ein Lehrer im Durchschnitt.

Ludwigs bürg  18 . Dez. Gestern nach,
mittag erschien der König und die Königin
mit Gefolge hier, um, wie alljährlich, im Schloß
für arme Familien aus sämtlichen Stadt- und
Militärgemeinden Ludwigsburgr, sowie der um«
liegenden Ortschaften, eine Weihnachts¬
bescherung  zu veranstalten. Nachdem die Ge¬
ladenen, inegesamt etwa 150 Personen, bewirtet
waren, hielt Garnisonrprediger Conz eine gottes¬
dienstliche Feier ab, worauf da» König«paar selbst
die Gabenverteilvng vornehm. Zugegen war auch
die Prinzessin Mcx zu Schauenburg-Lippe.

Bartenstein  18 . Dez. Zwei freche
Einbruchrdiebstähle  wurden hier verübt. Bei
Briefträger Roller wurden über hundert Mark
bare» Geld gestohlen, ferner im Postgebäude
nahezu 95 Mark in Postwertzeichen. Vom Täter
fehlt jede Spur.

Pforzheim  18 . Dez. Hier wurde ein
kleinerer BijouteriefabrikantK. F. in der Bleich-

stroße verhaftet,  weil er beschuldigt ist, von
verschiedenen Leuten au« Goldwarenfabriken ge¬
stohlener Edelmetall aufgekauft zu haben. Welche
Entdeckungen sich an den Fall noch reihen werden,
läßt sich im Augenblick noch nicht übersehen.

Berlin  18 . Dez. Der Mord  an dem
Juwelier Frankfurter  in Wien istj tzt völlig
aufgeklärt.  Es kann keinem Zweifel mehr
unterliegen, daß der 22jährige Hondlungsgebilfe
Richard Henkel aus Berlin die furchtbare Tat
begangen hat. Zwar sucht dieser sein umfassendes
Geständnis, da» er gestern obgelegt hat, jetzt in
einigen Punkten akzuschwächen, indessen ist dos
von der hiesigen Kriminalpolizei beigebrachte
Berrei«noterial derart belastend, daß ein Leugnen
dem Burschen nichts wehr ni!tzn dürfte.

Pari«  18 . Dez. Luf.sch.ffer Wright
erstritt den Michelinpokal  und stellte hierbei
einen neuen Rekord  auf , indem er sich1
Stunde 53 Min . 59^5 Sek in der Luft
hielt, und eine offizielle Distanz von 99 Kilometer
bedeckte. Er landete nach 45 Runden. Nach¬
mittags bewarb sich Wright um den 100 Meter
Höhenpreis,  den er gleichfalls gewcnn. Er
stieg schon nach wer igen Runden so hoch, daß der
Apparat wie ein keiner weißer Fleck erschien,
und übersetzte dann in einer Höhe ron 115 Mir.
die ungeordneten Fisselballors DieMengs brachte
ihm noch der Landung stürmische Ovationen
dar. Seinen Distarzslug am Vormittag mußte
Wrigt, der sich drei Stunden  in d«-r Luft
Hallen wollte, infolge Verstopfung der Oelvor-
richling unterbrechen. Er gederkt morgen, falls
da« Wetter es gestattet» sein Vorhaben ourzu-
sühnn. Farman hofft, Wright denMiche-
linprei « zu entreißen.  Er läßt seinen
Apparat in einen Dreidecker umwände ln urd setzt
auch einen neuen Motor ein.

Paris  18 . Dez. Der Matin berichtet:
Der verhaftete Führer der Deserteure  be¬
hauptet, tatsächlich Graf Rhode  zu heißen und
deutscher Artillerieoffizier gewesen zu sein. Er
soll gewisse Angaben gemacht haben, die im Falle
Ihrer Richtigkeit einer großen Wichtigkeit nicht
entbehren sollen.

Rotterdam  18 Dez. Die nach New-
Aorker Meldungen angikündigte Kriegserklä¬
rung Venezuelas  an Holland wegen der Weg¬
nahme venezolanischer Schiffe wird der von Hol¬
land verfolgten Taktik, durch die Aufbringung
der Schiffe die Revolution zu stärken, indem die
holländischen Schiffe die Entsendung von Truppen
noch entfernten Gegenden zu verhindern suchen,
kaum etwas ändern. Holland hätte nun wegen
de» Kriegszustandes jetzt auch roch das Recht,
HandelssLiffe onzuhalten. Es ist j-doch fraglich,

ob es von diesem Rechte Gebrauch machen will.
Holland wird sich wohl zu einer Expedition in«
Innere Venezuela« nicht bewegen lassen und dem¬
nach ist zu erwarten, daß die Kriegserklärung
gleichgültig hingerommen werden wird.

Rom 18. Dez. Aus Catania  wird
gemeldet: Der Aetna  befindet sich in vulkanischer
Tätigkeit. Au« dem Haupikrater steigen Feuer¬
säulen und schwarzer Rauch auf. Man hört fort,
während unterirdisches Getöse.

Vermischtes.
(Auch ein Weihnachtsgeschenk)  Ein

Stuttgarter Korr.-Bureau teilt mit: „In prrlamen-
tarischen Kreisen will man wissen, daß der neue
Etat eine Erhöhung der Steuer um  10 bi«
20 °/„ bringen werde. Wir verzeichnen dieses
Gerücht mit dem innigsten Wunsche, daß er grund-
los sein möge, müssen aber leider befürchten, daß
es Recht behalten wird."

Die erste Eßlinger Heimstätten.
Genossenschaft „Neckarhalde" (e . G.
m. H) Nachdem in der öffentlichen Sitzung des
Gcmeinderats pzid dos Bürgeraurschuffer der Stadt
Eßlingen  am 26 August 1908 mit Stimmen-
Mthiheir btschloffen worden war, ein ca. 100000
Q-radraimeter, also etwa 29 württewbergische
Morgen, großes Gelär de oberhalb der Neckar Halde,
nahe bei der Sulzgrieser Kelter, zum Zwecke der
Gründung dieser Heiwstättengenofsenschaft zu einem
mäßigen Kaufpreis zur Verfügung zu stellen, fand
am 11. Ok-ober dieG üntung der Genossenschaft
statt. Die Ger ossenschvft zählt heute bereits 43
Mitglieder»darunter von Körperschaften die Stadr.
gemeinde Eßlingen und die Maschinenfabrik Eß¬
lingen mit zusammen 60 Geschäftsanteilen.
Die Geschäftsanteile betragen 300 und können
auf Wunsch in Raten von j; 100 eingezahlt
werden. Da« Gelände der Ger offenschaft wit
herrlicher Fernsicht in einer Höhenlage von 150m
über dem Neckar, umgeben von Obst, und Reben-
geländen liegt etwa 15 Minuten vom Bahnhofe
Mettin gen, 25 Minuten vom Bahnhose Eßlingen
entfernt. 50 Züge Hallen täglich tn Mellingen,
100 sogar in Eßlingen; letzteres liegt 15 Kilo¬
meter, Mettingen nur 13 Kilometer von Stutt¬
gart entfernt. Da« Gelände erhält eine eigene
Gar« und Wasserleitung, eine Feri sprechverbin-
düng und gut« Zugangtstraßen; es wird in Par-
zellen von je 15 bis 40 Nr, also etwaV»—1*/i
Morgen, aufgeleilt und unter Ausschluß jeder
Spekulation gemäß den Grundsätzen einer gesun¬
den Bodenreform unter ähnlichen Bedingungen,
wie solche für dar bekannte Rentengürergesetz
Geltung haben, an Bewerber abgegeben. Die
Bewerber um Heimstätten treten stet« auch dem
Verein zur Begründung ländlicher Heimstätten,

Ziemlich verärgert lüftete er den Hut auf ihren reservierten Abschieds-grüß und schritt allein weiter durch den sich leise verdichtenden, schönen
weißen Dezemberschnee.

Al» er an die Himmeltorstraße kam, leuchteten ihm die Stufen und
Schneckenornameute der alten Barockgiebel, alle mit kleinen Schneehäubchengeschmückt, entgegen, al« hätten sie die Abficht, seine Blicke ans sich zuziehen, und ihm da« Stillose seiner Automobilwtrtschaft in der altväterischen
Straße einmal ernsthaft zu Gemüts zu führen. Es war wirklich ein bißchen
schmal und hoch hier, so daß sich der Schall der Warnsignal« wohl ärgeral« in den breiten Straßen de« neuen Viertel« verfing! Aber er konnte
doch nicht wie ein Bärenführer vor seinem Automobil herlaufen, um den
Weg frei zu machen! Signals waren einmal nicht zu umgehen!

Wenn er noch einen Hinterausxang gehabt hätte! Doch nach der
anderen Seite zu stand eine hohe Gartenmauer mit einer schmalen, niedrigenNolpforte! Aber konnte er die denn nicht einfach erweitern lassen, um eine
Fahrbahn nach der kaum bewohnten Wiesenstraße zu gewinnen? Daß ihmda» nicht schon längst eingefallen war! Und in der Himmeltorflraßs brauchteer sich nicht mehr al« Ruhestörer betrachten und — verachten zu lassen!

Die herbe Zurückhaltung Fräulein Aspafia» hatte ihm doch recht wehegetan! Er hatte ihr nicht einmal Mitteilen können, daß er tatsächlich auch
noch nicht den geringsten Unglücksfall mit seinem Auto herbeigeführt hatte!
Wie eine beleidigte Prinzessin war sie von ihm gegangen und nährte nunin ihren Vorstellungen die Anficht weiter, daß er al» Automobilist so etwas
wie ein gewissenloser Massenwördkr sei!

Dar konnte er unmöglich auf sich fitzen lassen! Undohne sein Hau«
betreten zu haben, kehrte er um r-nd fragte nach dem nächsten Maurer¬
meister des Orte«.

„Nun, Spätzchen", sagte die kleine Frau Major, als ihre Tochter
vom Bahnhof zurückkehrke, „wie hast Du Deine Freundin gefunden?"

„Forsch und lustig wie immer! Sie verlobt sich übermorgen!
berichtete Aspafia.

„Und mar doch wohl noch ein halbes Jahr jünger als Du!"
„Was ist denn dabei?"
„Frag' nicht so! Du weißt ganz gut, daß es Zeit ist für Dich, einen

Mann zu bekommen!"
„Aber, Mütterchen!" sagte sie leise und warf einen Blick zu Rolfhinüber, der am Tische saß und eifrig auf einem Briefbogen herumkritzelte.
„Rolf ist sehr beschäftigt!̂ flüsterte die Frau Major. „Er schreibt

seinen Wunschzettel für das Christkind!"
„Das bringt alles der Schnee zustandê sagte lächelnd da« jungeMädchen. „Mir ist auch schon etwas Weihnachtliche« eingefallen. Wir

müssen ein neues Bänkchen für den Tannenbaum kaufen. Unser alter hatnur noch drei Füße!" Damit ging sie in ihr Zimmer hinüber, um sichumzuziehen.
„So!" sagte Rolf aufalmend, als fie hinaus war. „Mein» habe ich

alltS drauf! Was soll es nun Dir bringen, Mutti?"
„Mir? Ach Gott, Rolf, einen recht artigen Jungen, der Ostern

versetzt wird! Sonst nichts!" antwortete freundlich lächelnd die blaffe Frau.
„Den hast Du doch schon!" bemerkte er etwa« unsicher und betrachtete

die erstaunlich großen Tintenspuren an seinen Fingerchen.
„Na, na!" drohte fie schelmisch.
„Aber, Mutti", klagte er vorwurfsvoll, „mache ich nicht alle Tage

meine Schularbeiten? Und lese ich Dir nicht die Zeitung vor? Und
vertrage ich mich nicht viel besser al« früher mit Spatz und mit derTponnageln?"

„Das tust Du allerdings, Rolf!" sagte fie begütigend.
„Dann mußt Du Dir also etwas anderes wünschen!"
Schön, so wünsche ich mir einen Hyazinthentopf!"

(Fortsetzung folgt.)
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Zentrale Stuttgart, als Mitglieder bei. Die
Kosten für je ein solid gebautes Einfamilienhaus
betragen 5000 für einen Quadratmeter Land
stet« eine Mark. Auf dis Kaufsumme ist eine
Anzahlung von etwa V« des Betrages zu leisten;
bei einem Grundstück von 1500 Quadratmeter
Land mit dazugehörigem Wohnhaus« also etwa
1500 ^ Anzahlung usw. Der Rest wird in
jährlichen Raten von j? 400. 500 und 600
abgezahlt, wes dann bei 400 nach ca. 20
Jahren, bei 500 ^ nach ca. 14*/i Jahren und
bei 600 Jahresraten nach ca. 11 Jahren
der Fall zu sein pflegt. Die Satzungen der
Genoffenschaft werden auf besonderes Verlangen
gegen Einsendung von 50 --Z nebst5 ^ Porto
zugestrllt. Anfragen sind zu richten an vis Ge.
schäftrstelle des Vereins zur Begründung ländlicher
Heimstättene. V , Zentrale Stuttgart, Kanzlei,
straße8 L, oder an Herrn Architekt Heinrich
Werner  in Eßlingen, Neckarstraße 25.

— In Mannheim  hat gestern nachmittag
vor dem Rathaus eine Arbeitslosendemon-
stration  stattgrfunden. Mehrere hundert Arbeite,
lose hatten sich vorher im Gewerkschaflshause vsr«
sammelt und nach einem Referat de« Arbeiter,
sekretärs Nagel eine Resolution  gefaßt in der
gegen den verzögerten Anfang der Notstands-
arbeiten und der Nichtberückstchtigung vieler hundert
Arbeitsloser seitens der Stadtverwalturg prote¬
stiert und von der Gemeinde Arbeit und Brot
gefordert wird. Die Leitung der Versammlung
war beauftragt worden, der Stadtverwaltung diese
Forderungen der Ar beit«losen zu übermitteln.
Nach der Versammlung zogen die Arbeitslosen
nach dem Rathause, wo sich eine Abordnung zu
den Bürgermeistern begab. Bürgermeister Dr.
Unter empfing sie und sagte ihr zu, daß die
Angelegenheit heute in der technischen Komission
zur Sprache gebracht und für weitere Arbeit«-
gelegenheit gesorgt werden solle.

Petroleumfunde an der Grenze
Kameruns.  Im Konzesfionrgsbiet der Nigeria
Bitumen Cy in Südnigerien  sind in einer
Tiefe von 633 Fuß Petroleumlager von solcher
Mächtigkeit erbohrt worden, daß die englische
Finanzpreffe dieser Entdeckung die allergrößte
Bedeutung bsimtßt und daß die englische Regie¬
rung. welche dis Bohrungen der Gesellschaft mit
50000 Lstrl. unterstützte, sich ein Vorkaufsrecht
auf das erbohrte Petroleum gesichert hat. Die
Pstroleumlager liegen nur 15 englische Meilen
von der Küste entfernt, so daß die Kosten des
Transportes mittel« Röhrenleitungenminimale
sein werden. — Auch in Kamerun  ist das
Vorkommen von Erdöl an verschiedenen Stellen
nachaewiesen worden, so bei Logababa unweit
Duala, in der Kriegsschiffhafenbucht bei Viktoria,
besonder« aber im Bezirk Osstdinge.

Schwindelhafte Darlehensankündi¬
gungen.  In der letzten Zeit wurden die An¬
kündigungen von Agenten, welche in den Tages-
zeitungen dem geldsuchenden Publikum sich als
Darlehenrvermittler anbieten, wieder häufiger,
und zahlreiche Personen, welche mit solchen Agenten
in Geschäftsverbindung treten,um Antragrgebühren,
Vorschüsseu. dergl. geschädigt. Die Agenten er¬
laffen Inserate folgenden oder ähnlichen Inhalts:
.Darlehen besorgt schnell und diskret gegen Ver¬
pfändung des Hausstandes, Lebensverficherungr-
abschluß, ratenweise Rückzahlung." Den geld-
suchenden Personen, welche sich behufs Beschaffung
von Darlehen an solche Agenten wenden, wird
die Vermitttlung de« Darlehens gegen Voraus¬
zahlung der Antragsgebühren zugesagt. Litztere
werden von den Geldsuchern meist in dem
Glauben bezahlt, der Agent stehe mit einem Geld¬
geber wirklich direkt in Verbindung. Das ist aber
tatsächlich nicht der Fall. Die argeblich Geld¬
darlehen gebende Bankfirma besteht gar nicht, ist
höchsten« selbst nur Vermittlerin, nimmt den Geld-
suchen» nochmal« Gebühren ab und stellt dann,
well sie eben kein Darlehen gewähren kann, un¬
annehmbare Bedingungen oder läßt die Sache
sonst im Sande verlaufen. Sicher ist immer nur
da», daß die Geldsuchenden, meist wenig bemittelte
Leute, um größere Geldbeträge gebracht sind. Es
ist Anlaß gegeben, da« Publikum vor diesem
groben Schwindel wiederholt zu warnen.

Kravkevpflege in den deutschen Kolonien.
VonO. F. Hoppe, Stuttgart.

In unserer Zeit des modernen Egoismus
gibt es kaum eine sympatischere und erquickendere
Erscheinung, als dar ehrliche Streben weiter
Kreise, im Dienste echter Menschlichkeit den
Schwachen und Kranken zu Helsen und sie der
Gemeinschaft der Gtsunden und Arbeitsfähigen
wieder zuzuführen. —Daheim im Vaterlande wie
draußen in der Fremde, in überseeischen Kolonien
und Schutzherrschaften hat dieses schöne Streben
seit Jahrzehnten besonders unter der Flagge des
Roten Kreuzes  die günstigsten Erfolgs zu
verzeichnen gebabt, und mit an der Spitze der
verschiedenen Organisationen und Vereine, die
jenen Zwecken dienen, steht der„deutsche Frauen¬
verein für Krankenpflege iu den Kolonien." —
Dieser ex-stren j-tzr schon seit zwanzig Jahren,
ik dem Zentralkomitee der Vereine vom Roten
Kreuz— an deren SpitzeI . M. die Kaiserin
steht— angeglikdert und zäblt seit 1899 die
Abteilung Stuttgart und seit 1903 den ,,Würt-
tembcrgischen Landerverein"unter dem Protektorate
I . M. der Königin Charlotte zu feinen fleißigsten
und erfolgreichsten Zweigkorporationen.

Seit kurzem hat sich auch Calw  der
großen wücttembergischen Vereinigung durch
Gründung einer eigenen Abteilung  angcschloffen,
was nur freudig begrüßt werden kann und auch be-
sonders in Stuttgart beim Zsntral-Vorstand leb¬
haften Beifall gefunden hat.

Die Abteilung Calw — bereits dis
32te der Württewbergischen Landerveretns, der
jetzt schon über 4000 Mitglieder zählt und sich
über 170 Orte im Königreich verteilt— ist somit
ein neuer willkommener Faktor in jener wichtigen
Organisation geworden, die in ihrer stetig wech¬
selnden Tätigkeit, in der einheitlich arrangierten
und geleiteten Krankenpflege wie in der Aus-
bildung von Krankenschwestern gleichen Schritt
gehalten hat mit dem immer bedeutsamer werdenden
Ausbau der deutschen kolonialen Frage. In be«
Wettbewerb Deutschland« um überseeische Besitz¬
ungen mußten selbstverständlichdie Träger der
Roten Kreuzer Schulter an Schulter stehen mit
den zivilen und militärischen Vertretern der
Reicher und seiner Interessen, und daß der Deutsche
Frauenverein für Kranker pflege in den Kolonien
seine freiwillige schöne Aufgabe bislang glänzend
gelöst hat und auch die sichersten Garantien bietet
für die Erfolge seiner weiteren Tätigkeit, ist durch

! eine kurze Statistik leicht nachzuweisen.
Eines seiner wichtigsten Ziele ist die grünb-

liche und zweckdienliche Ausbildung von geeigneten
Krankenschwestern und Pflegerinnen, deren bereits
über 70 in allen deutschen Kolonien und Schutz,
gebieten tätig find. Während des südwestafrika¬
nischen Feldzuges haben 22 Schwestern des Vereins
die treuesten und aufopferndsten Dienste geleistet
und sich in den Hospitälern und an den Kranken¬
sammelstellen des Kriegsschauplatz!s die dankbarste
Anerkennung der Behörden wie vor allem auch
der kranken und verwundeten Offiziere, Beamten
und Soldaten erworben. —Des weiteren betätigen
sich die Schwestern des Frauenvereins in Ost¬
afrika  in den Gouvernements-Krankenhäusern
zu Daressalam und Tanga, sowie im „Carl
Lienhardt-Tanatorium" inWugiri in denUsambara-
bergen, — in Westafrika (Kamerun .Togo) in
den Krankenhäusern von Anecho. Lome und Duala.
— in der Südsee  im Krankenhaus Apia auf
Samoa, — auf Neu -Guinea  im Sanatorium
„Herbertshöhe" und in Kiau tschau  im Gouver¬
nements-Krankenhaus zu Tsingtau und im Genes,
ungsheim„Mecklenburgerhau«". — Auch Habens.
Zt. zwei Schwestern des Vereins den Professor
Koch auf seiner großen Expedition zur Erforschung
und Bekämpfung der Malaria begleitet. Viele
der Schwestern find auch gynäkologisch gründlich
ausgebildet, sodaß ste draußen in den überseeischen
Gebieten den weißen Frauen wie den eingeborenen
in schweren Stunden in segensreicher Weise bei¬
stehen und bshtlflich sein können.

Die Wirksamkeit de» Deutschen Frauen¬
vereins für Krankenpflege in den Kolonien ist
also eine äußerst weitreichende und zielsichere und
gewinnt unausgesetzt an fernerer Ausdehnung.
Speziell der Württembergische Landerverein kann
in seinen Leistungen und^ folgen mit denen der

Schwestsrvereine in den anderen Bundesstaaten
glänzend konkurrieren. Ec hat u. a die Er¬
bauung und Ausstattung de« „Königin Charlotten-
Krankenhauser" in Lome(Westafrtka) vollständig
aus eigene Kosten übernommen, unv der erste
„Pavillon" dieser von unseren Kolonisten, Beamten
und Soldaten in Westafrika freudig begrüßten
großen Heimes für Kranke und Erholungsbedürftige
ist bereits fertig gestellt, wird eben mit der Mo¬
dernsten Tropen-Einrichtung, Ausrüstung von allen
notwendigen ärztliche-; Instrumenten rc. versehen
und soll tm Januar dem Betriebs übergeben
werden. — Dar „Karl Lienhartt-Krankenhaus"
in Wugtri (Ostasrika) wurde von dem gleich¬
namigen schwäbischen Wohltäter gestiftet, und die
Abteilung Stuttgart hilft durch namhaften Zuschuß
an seinem weiteren Ausbau mit. — Auch hat
der Würlt. Landervsrein gelegentlich der Silber-
Hochzeit der Kaiserpaares eine ganz beträchtliche
Summe dem Penfionsfond der Schwesternschaft
beigesteuert, und so setzt der Verein die Theorie
wohltuender Nächstenliebe und patriotischer Opfer¬
freudigkeit in wirksamste und dankenswerteste
Praxis um.

Literarisches.
Meine Ächwarzwälder . Gedichte in der

Mundart der Calwer Waldes von Karl Schneider,
Heilbronn. Zu beziehen von den hies. Buch.
Handlungen.

Das von sprühendem Witz durchwehte, in
schwäbischer Mundart geschriebene Büchlein ist höchst
originell durch die lebenfrtsche Zeichnung der Sitten
und Gewohnheiten der Waldbewohner, durch sorg¬
fältig wiedergegebene getreue Naturauffassung, durch
Herz und Gemüt wundervoll erfrischenden Humor,
durch die überaus lebendige Darstellung charakte¬
ristischer Gestatten und durch den unbedingt wirkungs¬
vollen Effekt der Pointen. Der Verfasser, der schon
seit vielen Jahren hier und in Altburg alljährlich
als Kurgast weilt, hat mit sicherem Blick und feiner
Beobachtungsgabe das Tun und Treiben der Schwarz¬
wälder belauscht und die manchmal derbe, aber
treuherzige und scharf markierte Ausdruckswetse der¬
selben glücklich getroffen. Köstliche Gaden sind es,
die der Verfasser darbietet und reiche Schätze fließen
aus seinen Gedichten. Wer Freude an einem ge¬
sunden Humor und an dem urwüchsigen Leben des
Bauernvolkes hat, wird hochbefrtedigt von dem
hübsch ausgestatteten Bändchen sein. Einige der
Gedichte wiez. B. „Guata-n Appetit" (Episode von
einem Ausflug des Pforzheimer Schwarzwaldvereins
nach Beinberg), „D'r graißt Ochs", „A freudtgs
Ereignis" u. a. zeichnen sich durch besonders gute
Auffassung und flotte, ungekünstelte und bilderreich«
Sprache aus. Der Schauplatz der Erzählungen ist Alt-
burg und Umgebung. Der Verfasser schreibt hierüber:

Wemmer von Calb ens Willbad goht.
Am erschta-n Oartstock Altburg stoht,
Om doart rum trait se älleS zu.
Was i Euch jetzt verzähle dua.

Ltarrve»arnt Calw.
Geborene.

7. Dez. Emilie, T. d. Jakob Furthmüller, Küfers.
14. „ Mathilde Margarete, T. d. Georg Eh-

mann, Lokomotivheizers.
15. „ Georg Wilhelm, S. d. Gottlieb August

Eßtg, Installateurs.
Getraute.

12. Dez. Georg Hermann Alexander Kuom, Hotelier
von hier und Paultne Helene Schnauffer
von Ludwigsburg.

Gestorbene.
15. Dez. Anna Maria, T. d. Christian Mohn,

Postunterbeamter, 4 Mon. alt.
16. „ Christiane Katharine geb. Helber, Wtw.

des Karl Schill, Kaufmanns, 68 Jahrealt.
17. „ Gertrud Luise, T. d. Gottlob Großmann,

Jacquardwebers, 6 Wochen alt.

vorml- ftchtttche Witter««z:
Vorwiegend trüb, nebelig, zeitweise Niederschläge,
_ allmählich kälter.

rreklameteil.
üksvoi-i-sgemi beiMrts

DizXmcIergsäeMen
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Privat-Anzeigen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

Christiane Schill.
geb . Helber,

sagen innigen Donk

die trauernden Hinterbliebenen.

Altheugstett.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden unseres l , Gatten,

Vaters und Sohnes
Gotthilf Löffler

von allen Seiten entgkgengebrochte Teilnahme bitten
w r unsern herzlichen Dank entgegenzunehmen . Ins¬
besondere danken wir dem Herrn Ge stlichen für die
Trost spendenden Worte , den verehr ! Vereinen — dem
Veteranen - und Milnärverein — sowie dem Gesangverein

und seinen Altersgenossen für die Kranzspenden und die Ehrung am
Grabe , für die vielen Blumenspenden und Allen , welche dem Ver¬
storbenen das letzte Geleite gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ms gute Kapitalanlage
empfehlen wir freibleibend:

4/ 20/olge zu 102 rückzahlbare Obligationen
der vereinigten veckensabriken N -G . , Calw.

zum Kurs von 101 '/-°/».
Creditbauk für Landwirtschaft und Gewerbe

in Calw.

Imam  MMjkr-Niimill-Rksiim-Mskl
garantiert wafferdicht.

Alleinverkauf: Kr . Schüler Witwe , Bahnhofstr.

Empfehle zu passenden
Weih nachtsges chenken

Blatt - mW
blühende

Pflanzen
in reicher Auswahl,

sowie

Schnittblnmen.

ldr.WIe
Haudelsgärtner.

N7 --

Danksagung und Mitte.
Für die unsern Kindern im vorigen Jahre zugewandten Weihnachts¬

gaben sagen wir unsern Freunden in Calw herzlichsten Dank  und bitten
zugleich etwa uns dieses Jahr Zugedachtes womöglich noch vor dem 28 . Dez.
uns gütigst zukommen zu lcssen.

Stammheim , 18. Dezember 1908.

Die Hauseltern der Kinderrettungs anstatt.

^ Currwerem Aktburg . M
Sonntag , den 20 . Dezember , findet im Gasthaus zur „Sonne " die

Weihnachtsfeier
verbunden mit Gabevvrrlosvvg vnd theatralischeil Avfführuvgen

statt . Anfang abends 6 Uhr.

Wegen Aufgabe des Artikels verkaufe ich zu weit herabgesetztem Preis
eine Anzahl größere und kleinere

WchUGUHMfUKiedrii
ksinterlade -Nanonen . sowie

gefahrlose Eurela - Gewehre mit Futteral u. Tragriemen.

?r. lierrog, c«>«, »

2u ^ eikllaeklsKesvlltzokell
empkekie ick mein reick sortiertes ks ^er in

t0t » i » 1>nrK « r
kreiriei

OeslerrvLvIrer

IiaZrort « » .

k68vk6Nl <PS0l<UNg6N io liiv ^ 6!8lgg60

vtzMedk, . . , LvAllsedk u . 8M6jM6ttM.

Hott . Oondnsr.

in reicn sortiertes r.aZer in

cirlUkeil

Nuf Weihnachten und Neujahr
empfehle

Heidelbrngeist, Kirschniaffkr, Cosnar,
»wi° diverse feine Liköre.

VollLnAvr.

^cxcs2i .cü^ j
ögiMl , !

Zu haben bei-
Kmtk Keorftit
Apotheker HH. Aorl« «»»
Hh. Wietaud , Alte Apotheke Eakm.
H. A . Hrünenmai jr.
tzug . Ireiß , Colonialw.
Morris Kcharpf, 1 ^ iel «»»«lk

ist mit so weniZ Umständen und
Kosten ru besckatten und Fleick-
reitiß so Zesckätst wie ein kuck,
warum datier nickt Lucker ru
V/eiknackten sckenken ? Vorrätig
in der LuckkandiunZ von ? ^ 0K
Ol.? ? .

vis WM « leiMli
tiat lelekonsnZotiluZZ kir. K.

Feines Schnitzbrot
empfiehlt

Heinr . Giebenrath,
Bäckermeister.

Neuhengstett.15- 20  Erdlllbkiter
können sofort eintreten

Wasserleitungsunternehmer
UKIs.
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Das Ulaveu-Regiment König Wilhelm I
(2 . Württ .) Nr . 2V in Ludwigsburg

feiert am 26. Juni 1909 das

Frß skines MMrigkli KeßelMS.
Sämtliche frühere Angehörige des Regiments, die als Offiziere,

Reserve-Offiziere, Sanitäls Offiziere, Beamte, Unteroffiziere und
Mannschaften im Regiment gedient haben und an der Feier tiilzunehmen
wünschen, werden gebeten, ihre Adressen mit Angabe der früheren
Eskadron und militärischen Jahresklosse, möglichst bald, spätestens
zum 1. März 1909, dem Geschäftszimmer des Regiments einzusenden.

ge; , llokaokor , Oberst und Kegimkniskommandrur.

Lar! Lxxillger, ÜLlv
Lsägssae345.

2vr passenden

empiekle in grosser Auswakl ru ausserst dilliZenPreisen:
Isiel - iinl! slslioukien moäei-nen 8lil8

— kegulatoure , freisok« inger , Kuvkuolcs- unö
Wevkorukren-

^S86il6nukr6n in Kolli, kilber u. lVlelall,
kvlilsitevkvi ', Lsnameten , Hienmomets »', kei »s-
s « ug « , 8i »iUs « , LuuövlLSi -, « Ivbel »». ^ » » vksnlsmnpsi,,

Kolli- unli 8>lb6r« ai-6n:
- Kings, Irauringe , Ketten, Knöpfe, kracken -

LI«ö»GöGiksI1si », Unlsnsssg «,
Vs »« « , Svslovlc « , ILs» s «IsttvI , Vonlsgsn.

Zu praktisihel! WeihMchts-GksihkilkkN
empfehle ich:

rein Aluminium-Kochgeschirre,
alt Kapser-, Messiag- imd Nickelwaiea,

wie Mmkrüge, Servierbtttter, Krstkörbe, Kaffee-, Teesermceu.s. lv,
nebst meinen gut sortierten Hanshaltnngsartikeln.

66 ^ . ^ 881 ^ , klAS6KN6I 'H16j8t6r '.
Mache besonders auf eine schöne Auswahl Ktnderkochherde aufmerksam.

Mi - Md «hm  WmMae»
nShru — stopfen— sticken—

vor- und rückwärts.
Kugellager.

Hochfeine Ausführung.
Langjährige Garantie.
Gründliches Einlernen.

Wo« der Aaörik festgeregte billigste Wreife.
Ntkkanf auch auf kleinere Kateazahlunz.

Um geneigten Zuspruch bittet

prisär . llsriroK, Osiv
beim Rößle. — Telefonruf Nr. 100.

DIskinaGvIiösviuksniIIsng unü Ksp » i»» 1si »» ,» nlst» 1a11.

Lu

fsslgssvkvnlllsn
gsnL desonclsrs geeignet empiekle ick meine kübsck ausZeststteten

V « 1rlr » 1v88 , Vl RLr8lvvr»r « iL . 8ii «11rüel >1e ,

sekon von v/lk. 2 .— st>, nsek Wunsek eingeriektet.

6. k . kiriinenmai fr.,
Oslrae , lelekon ^ r . 76.

Mein Lager in

tu jeder Preislage, sowie
Baumwollstanellen » Bettüchern,
Schurz - und Bettzeuglen , fertigen Schürzen,
Strickgarnen , Socken und Strümpfe « ,
Hosenträgern , Kragen und Cravatte « ,
Hand - und Scheuertüchern

bringe in empfehlende Erinnerung.

üutvnllmvll.
Bis Weihnachten ist mein Geschäft auch Sonntags geöffnet.

eckte kkggi
mit clem Kreurstern

übertristt alle klaokakmungen an tlroma,
Vsürrlcratt unö somit killigkeit. llsrum
«eise man klaokakmungen rurüok.

rifiliosn-Iad -ilc

ist nur dann eckter
Löninger - l 'abak, wenn das

palret cüe Untersckriit trä^t:
-^ .rnolcl VönioZ -ef in Dui ^ ln -Zf

gm kiiein.

Nr . Nvtkvr '8
VanillinTuekSr

das best « 6eviirL
kür Mick- und fläeklspeisen, Ulsmmeris, Puddings, Vanilie-
Mlckssucen , LckisFsakne, Lis, Lacao, Kucken, Sorten und

sonstiges öaclcvverlc.
IZr 0 « tli «; i8 V » i»iH »i»LnvlLvr

ersekt ciie teuren Vanillesckoten voIIstandiZ uncl ist sus^ereicknet
ciurck 8eine öillißkeit unci (VusZiebiZIieit.

lAan verlange ausdrücklick vr . Oetker 's Vaniliinrucker in
den Oesckäkten, welcke Or . Oetkers Ssekpulver kükren.

kän? Lckcken kostet nur 10 Pfennig und entsprickt 2—3
Zckoten ^uter Vanille.

VNIMIIÜMI!»!!Aaröenmatiigk -it (Haarfresser), sowie vor an¬
steckenden Haarkrankheiten kann man sich nur
bei Gebrauch von Kg . Svkneia « »-»

krsnnssssl-linktur
(Preis 1.50) schützen. Zu haben bei

6o. 8cknsillsr, 8tuttgart,
^ ^ ^ ' u. Flechtenpomade. Spez.

Langestratze Io Hekepho» .,703. in d. Behandl. allerHaar-
Sprrch- u. Kkhaudluugsstlludknvon 9 —12 und u. Bartkrankh.u. -Pflegt.

2 - 7 Ahr. Sonutags oo« 10 - 12 Ahr.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Schömberg -Calw , 18. Dez . 1908.

Hodesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser innigst geliebtes Kind

Toni
beute nachmittag im Alter von 2 ' /4 Jahren nach
kurzem schweren Leiden sanft entschlafen ist.

' ^ Um stille Teilnahme bitten
die iieföetrübten Eltern

Wilhelm Schneider und Frau.
Beerdigung am Sonntag nachmittags 4 Uhr in Schömberg.

Zrauenverein
für Krankenpflege in den Kolonien.
Mit Bezugnahme auf den in heutiger Nummer dis Wochenblattes

erscheinenden Aufsatz „Krankenpflege in de » Kolonien " von O . F . Hoppe,
erklärt sich zur Annahme von Anmeldungen , sowie zu Auskünften gern bereit

Frau Fabrikant Otto Wagner.
Jahresbeitrag 3 Mk ., Anfang Februar zu entrichten.

Kui Weihnachten
empfehle ich als passende Geschenke

blühende Topf- «. Blattpflanze«
in schöner Auswahl.

Für Gräber sind die sehr beliebten Waldkränze stets vorrätig.
lianklekgäi 'tnei '.

Teleso « Nr . 60.

L» MilmMsgeMenken
empfehle

selbstangesertigte Davoser Sport !chtiiten,
Kinderschkitten, sowie
Treppenleitern.

Ll . Sivutuvr , Bahnhoffiraße.

Sträußen und KriilMll,
sowie im Liefern

von fertigen Spiegeln und Borhanggallerien
in jeder Größe empfiehlt sich bei billigster Berechnung.

llllktuv 8ebräAlv , Glasermcister.

Teinach

Sack Tvinsvk.

Empfehle meine reichhaltig ausgestattete

MkihmlhtMsstkllMg stm/Lh°nSpielwam
und sonstigen Artikeln;

- ObrLStbuuiusvliiuuelL in großer Auswahl. -
Ferner empfehle ich mein Lager in

Kleider- und Blusenstoffen, SchürMMglen,
Herrenwäsche, Lravatten, Unterhose»,Hemden,
Rinderhösle mit Leib in allen Größen,
Kurz- «ud Galanterie-Waren

zu billigen Preisen.

Lruno Ocianii ^ .

franenarbeitsscvule Lalw.
Freitag , den 8 . Januar 1909 , beginnt ein neuer Kars.
Der Unterricht erstreckt sich auf sämtliche weibliche Handarbeiten^

geometrisches , Freihand - und Musterschnittzeichncn , sowie bei genügender
Beteiligung auf gewerblicke Buchführung und Korrespondenz.

Neu eintretevde Schülerinnen werden ersucht , den Eintrittstermin
pünkck'ch einzuhalten

Für Uiilerbringun , auswärtiger Schülerinnen in guten Familien gegen
mäßige Pension wird von dem Kuratorium Sorge getragen

Anmeldungen werden in der Zeit vom 4 .— 7 . Januar 1909 von der
Schulvorsteherin , Frl . Luise Wagner  hier , cntgegcnzenommen.

Calw,  den 16 . Dezember 1908.
Für das Kuratorium:

Stadtschultheitz Conz.

MtttembeMcbe Sparkasse.
Die Grundbestlmmungen der Anstalt sind abgeändert worden.
Die EinlagebereLtigung 'st auf Gehilfen im Handelsstand, im Ver¬

waltung ? - und niederen Justizdtenst ausgedehnt worden.
Als Höchstbetrag dürfen aus Maun und Frau sowie auf jedes Kind

je 800 Mk . pro Jahr eingelegt werden. Zudem werden auch größere Beträge
als außerordentliche Eir lagen angenommen . Stiftungen , Vereine , Kranken¬
kassen und Vormundschaften dürfen bis 5000 auf einmal einlegen.

Rückzahlungen ohne Kündigungsfrist und ohne Zinsabzug . Darlehen
auf Hypotheken werden kostenlos vermittelt.

Agentur Calw : VläelLle«

UM

Oedickte in der iVlundart des
Lalwer Waldeo von

Lar! 8 ekneiäer,
llekllinonn , Iv.

2u deriesien durott dis
Suokttsndlunqi « n odsr
dirokt vom Vorkssssr.

Handtaschen»
Rucksäcke,
Gamaschen,
Schulranzen

für Knabe « u. Mädchen,
Uortemourlaies,Hosenträger,
Ledermanschetten,
Plaidriemen ete.

in schöner Auswahl empfiehlt

kllbtaV tViÜIslllllll,Lltburgsrstrssss.

siölljslirS' niul Lesniks-
Verlobnags- und ilodiMs-

Karten
liefert in moderner Zuriührung die

k. üelzcklsger'zcke- uekäruehrrei
Laiw.

Wetlderstadt.
. Einen sehr schönen

13 Monate alten
^ ... - - Simmentaler

7juchtfarren
(eigener Zucht ) setze dem Verkauf aus

Adolf Eble ?. rinde.
Auch habe einen erst 2 Jahr im

Betrieb stehenden

SSnlen-Söpel
billigst abzugeben.

KmixchrM-toetti»Calw
md llmgeduiig.

Sonntag , den 20 . Dez .,
von nachmittags 5 Uhr an,

Mouatsversaviiulms
bet Mitglied Buchholz,  Vorstadt.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

Rechnungssornmlare
find vorrätig in der Druckerei ds . Bl . .
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«ül 8 kestgesckenkl
1 paar 8vtiöns Lotiuks ocksr Ltisfsl
siflrsut , wsil prsktisvii , Jsclsi 'msnn.

km Kesten ksuksn 8is

lMvepger8cliii!MN!li
von LokmÄl^l-iocit.

in LsI « :

inK. kritzliried SodMköjdkM

l̂lgi-ke

V « 1 8̂1 vI »1lK
wollen Sie sein beim Einkauf von Veilchen-Seifenvulver
„llolckperle " mit den hübschen Beilagen in jedem Paket.Achten Sie genau auf den Namen „Goldperle" und die
Schutzmarke Kaminfeger.

Fabrikant . 6ar1 Ceutuer , Göppingen.

Ein äußerst praktischesWeihnachts-Geschenk
sind meine solid gehanten

Kiu- erstühle,
hoch «nd nieder verstellbar,

mit Closeteinrichtung , hell oder dunkel
lackiert in 10 verschied. Sorten und
empfiehlt solche zn äußerst billigen Preisen

WikH . Imnk jr . , Kord- v. Killderwagengeschiilt,
Salzgasse, hinter dem Rathaus.

Lii ^ eiknslkts' kesikellkeil
empfehle billigt:

Schlittschuheu. Davoser Sportschlitteni«alle«Größe«,
ferner

sämtliche Maschinen sür Haushaltung und Küche
Mi- Fleisch- tt. Gemüse-Hacker, Teigrührschüssel« ,
Nudelschneid -Maschinen , Messerputz-Maschinen,

AMmpfoischmschlie«Syßm Ich«««>WriuWaMe«
gM " letztere mit Extra -Prima Walzen sür Heitzwaffer.

Sämtliche Mejserschwiedewaren vorstglicherO««M.
Tranchier -, Tisch- u. Dessertbestecke, Scheeren für alle Zwecke,
Taschenmesser, Löffel in Silber , Alpacca und Brittania.
Rasiermesser «nd Raster -Apparate in allen Preislagen.- Haarschneidemaschinen von Mk. 4.— an. -

V « r1vLÄiKU >NK « , «rirck
Rucksäcke und Gamaschen.

ÜIvIrlrLsel »« V » 8vi »viLla4vri »viL

beim kössltz.krikäried kerrog, o»,«,
Gelefovrnf Wr. 100.

Lb8streicste2
parsame trauen
stricken nur Sternwolle

hochfeine

Orangestern l
Blaustern ^
Notstern l
Violetstern s
Grünstern t ^ s»
Braunstern t a°nsum-

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Vahrenfeld.

3 » haben ln den meiston Geschäften; Iso nicht erhält -iUch, weist di«Fabrik Grossisten ll. Handlangen nach.I

Stern-
wollen!!

Frt'chgebronnten

VtaGßsv
fein im Geschmack und sehr vreiswut
empfiehlt

Mit clsr 8okmjt2M3k'ks:

^sustrsuen!

«eMeissn-

rtzOtri>se.
!8s « Ltipie8Via8eiimitikI.l

pskelsÄ 'tz lto. , 5 pfg.
Vo.drllLLnr:

l r̂itr Müller jun.
^ Vöppingen sWktt) ^

kein
bes8ere8

l1au8mittel

ZeZen

Heiserkeit. Katarrh, Verschleimung
Influenza oder Krawpfhusten rc. als
Lsrl « iil 's allein echte

Lpitrwegerick

LrU8ld0Nll0ll8.

Nur echt in PaketenL1v u. 20 H mit
dem Namen Ls «»I Uill zu haben
in Hakw bei Eark Schnauffer, Con-
ditorei u. Caffee; in Ak tzeugstett:
K. Ade; in AeLeupfronn: I . H.
Kukde; in Hüttki»gkn: A. H.
Kummek: in LieSenzek: H. Kuß-
maut; in Stommheim! F. Weiß
u. K. Satlser : in Muterretcheuliach:Ara« Warg. K«strrcr Wwe.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬langen, qualvollen Magen- und Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin. Sachseuhauseu

bei Frankfurt a. M.

Schöne, trockene

OchkimMii
kaust den ganzen Winter über

OL . « VLKlv,
Waldsamruhandlimgu. ForOaumschuIeil,

Nagold.

bkoevlaäen
Z 6 aeao
Z 7ee

Liköre
empfiehlt

Nisi »nisnn Rlsuuslvi »,
Lonclitorei unä Xolonisiworen,

8Lt>nkvf8trss8e , lelek . 99.

Auf Weihnachten
bringt Unterzeichneter sein reichhaltiges
Lager in
Spiegeln » Vorhanggallerien
in Eiche, Nußbaum u . Imitation,

Gold - unü KoMurleisten
in empfehlende Errnnerung.

DasEinrahmenvonBilders , Haus¬
segen , Kranze» re, wird rasch und
pünktlich zu billigen Preisen besorgt.

Georg Gautz , Glaserei
Lederstraße 98.

Lehrlings-Gesuch.
Ein kräftiger, reinlicher Junge, der

die Brot - und Feinbäckerei  er¬
lernen will, wird bis Ostern in die
Lehre genommen, eventuell schon frühervon

Karl Knrfitz,
Bror- und Feiudäckerei

i, Huchenfeldb. Pforzheim.

i «°ms°plinamMusten-1
> IVnttla », ä.bsk»iurb.0i-.NöIrI«- >
I ' ' " p ' 0 « ,8okoo(L«s1isiiät.c!ll. II Ox. Ipso. Soll. 0 .1 so 2,5) ordLIt- I
Mllvk ä 70 kkßs. in keilten Xpotbeken. >

Krosäe I-ollerl«—
ln

!rlsiumg goisntieft om 3l>, lloremb«, ISO«

8 VGOO
Rauptk;«vinne4 OOOO st

dü1OOOO
- LOGO

><>>.

-V . SVOO

L '. 2 OO 0 r-s

SO « « s'

IS « « s-
s28 ««

147«« Z

1. 8okveiolrert,>tsr!ctkrtrLS8v6
Z

Ein jüngeres ordentliches

Mädchen
per sofort oder 15 Januar gesucht. Zu
erfragen bet H. Gentaer, Bahnhofstr.
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Gute Literatur.
krvauimgr. ui»a
«eaichlbiicfter
«erangvücher
Islanilrer

^ugenäschritten
Uochbücher

kiiaerbiicber.

Meine

«-
parterre, sowie im I . Stock meines Hauses
bietet große reichhaltige Krrswahl

und lade zum Besuche höfl. ein

Islkton 61. 8 u(bbauä!uug. XatsloZK ZeLt>8.

Kkrahnlie Kldkr
Älbum

Papeterien
Na§§ettenu.5chaliillen
pftotograpftiestänaer
Lalanlerie-, Leser

unä

Mzicvttartiirel
bchreibmappen
Vntenreuge.

NelLrr » » 1i » riiIiu » L.
Hierdurch gebe ich allen meinen seitherigen Mandanten und künftigen

Interessenten bekannt, daß ich meinpatent°8ureau
nach jpfsrzheim (Aienlestraße 3) verlegt habe und außer sämtlichen,
den gewerblichen Rechtsschutz betr . Angelegenheiten auch auf dem Gebiet
Allgemeine Technik, Ausführung von Projekten , Berechnungen , Kon¬
struktionen, Entwürfen , Gutachten , Taxationen rc. rc. tätig sein werde.
Verwertung von durch mein Büro zur Anmeldung gelangten Erfindungen
erfolgt gegen geringe Vergütung , evtl, prozentuellen Gewinnanteil;
unbemittelten Erfindern räume ich billigste Preise und günstige-Zahlungs-
weise ein. Streng diskrete Bedienung und äußerste Sorgfalt ist
zugesichert.

liuKO lia .Ust',
Patent- und Tivllingenieur,

lpLor ^ livLiiL.

Schönstes Weihnachtsgeschenk für Hausfrauen.
wö5lKlllS5lKiNM
System Kraus — bestes Fabrikat

empfiehlt ftzl ^ vvsg , klMdlltzl 'NMtzl '.

W,

MM

kegsuscbjrme
in soliden Stoffen und jeder Preislagen
empfehlen in großer Auswahl höflich

Kkbedvs.vkimdlk.
Ueberziehen und Reparieren

wird bestens besorgt.

krW
lVl3rien8trL88e 28

8tuttgart.
8oi »ILt » K8

VON 1l bi8 7 Olir Zeöstnel
bi8 >VeiIin3cliten.

lm 8oilLuf6N8l6i' ist Lll 68
mit pk6I86NLU8gS8l6!l1 !

!VeilwreliL-
Liizverlaiiik.

!M A683mten >V3renl3Zer

UviävrstoLko, DIustzN) Unl r̂röeke- Dalkkanelltz
8 eilie , Samte , tVseokeloife , Sokürren , Sokirme , Koi- 86 tt 6N

AW ^ 8 « l »r I»vr » l >Ke8v1 « 1

! DettLtzUKltz) 2it2) Damast) ItvilltzN) Lalbltzilwü
v/ollli ecken, lieolnleoken, Vopkang8to1ie, kettvoklsgen, t.äuiei'

ksttbsreksnt, Usbsrwiirie, lisniltüelisi', Isseksntüoksi'
öaum«olltueke, ?e!rpikee, öettüeker, Irikotsgen

DamvvLvmävv ) Dviakltziäör , FaeLv » ) vms unä MjZ

IIsmsnKonfvIrlion
tleber̂ us>vabi unä billige Preise ist äeües erstaunt!!

> UW- 6e8lL ktiLUNL otine jeclen KLufrvvanxi! "WD __
»öd » erlas der « . OrllL  läge, 's-btll USuLdruckerei. » erantworlliä,: Laut »d - lff  in Calw.<klr»üou Str. »
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